
Möglichkeit haben, elektronische Instrumente oder moderne physika
lische Methoden einzusetzen. 
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Zum Vorkommen des Wasserkäfers Hygrobia tarda 
HERBST im Emsland 

CLAUS ALFES, Emsbüren 

Der Wasserkäfer Hygrobia tarda ist der einzige Vertreter seiner 
Familie - der Schlammschwimmer oder Hygrobiidae - in Mittel
europa. Das Hauptverbreitungsgebiet der Art ist Westeuropa (Frank
reich, Belgien, Süd- und Ostholland, Irland, Südengland) und das west
liche Mittelmeergebiet (Spanien, Portugal, Italien, Sardinien, Korsika, 
Marokko und Algerien). 

In Deutschland wurde die Art im vergangenen Jahrhundert an vie
len Stellen nachgewiesen (HoRION 1941 ). Seit der Jahrhundertwende 
ist die Zahl der Beobachtungen jedoch auffallend zurückgegangen. Fol
gende Funde sind seit etwa 1900 aus Deutschland bekannt geworden: 

Hessen : Frankfurt-Untermaintor; Friedberg (RENNER leg.); Grüneberg 
(HAAG leg.); Monheim; 'Enkheim; Nied.-Umg. Frankfurt (FRIEDRICHS l~g. 1912); 
Frankfurt-Röderwald (FRIEDRICHS leg. 1913); Saalburg-Creizenach; Umg. Frankfurt 
(MICK leg. 1914, sehr zahlreich); Enkheimer Ried (BucHKA leg. 1914, zahlreich); 
Nied (BÜCKING leg. 1902 und BucHKA leg. 1915); Mainspitz (HAHN leg. 1920); 
Umg. Frankfurt (BuRCK leg. 1921); Gehspitz bei Isenburg (BucHKA und ÜCHS leg. 
1921 in Anzahl); Isenburg (BucHKA leg. 1923); Höchst-Nidda (BÜCKING leg. 1925) 
(Alle Angaben nach HoRION 1941). 
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R h e i 11 1 a 11 d : Düsseldorf (HENSELER leg. 1937, 3 Ex.); Düsseldorf (HENSELER 
und HoRION leg. 1938, 15 Ex.); Düsseldorf-Lohausen (KLAUS KocH leg. 1955, 
2 Ex.); Aachen (RossKOTHEN leg. Winter 1936/37, 1 Ex.); Köln (NEUDECKER leg. 
1961, 1 Ex.); Neuß (KocH leg. 1968/ 69, 6 Ex.); Kastellaun (SCHMAUS leg. 1971, 
16 Ex.) (Alle Angaben nach KocH 19'68 und 1974). 

01 d c n b ur g : Altenoythe (KERSTENS und REMANE leg. 1955 in Anzahl, 
KERSTENS 1958). Nach schriftlicher Mitteilung von HoRION ist der Biotop inzwi
schc:1 zerstört. 

In den Jahren 1974/75 konnte der Verfasser Hygrobia tarda in 
neun verschiedenen stehenden Gewässern im Emsland beobachten. Die 
Fundpunkte liegen in einem Gebiet, das im Osten von der Ems, im 
Norden vom Ems-Vechte-Kanal, im Westen von der Vechte und im 
Süden von der Straße Salzbergen-Schüttorf begrenzt wird. Um die 
Kenntnisse der Okologie der Art etwas zu erweitern, werden die Be
obachtungen einzeln aufgeführt. 

l. Teich in der „Engdener Wüste", am Ostrand des Bombenabwurf
platzes Nordhorn-Range. Sandboden, pH 4,7 (alle angegebenen 
pH-Werte wurden gemessen mit MERCK-Spezialindikatorstäbchen 
pH 4,0 bis 7,0). Dieser Teich war im Sommer 1973 mit einer Pla
nierraupe ausgehoben worden und dient den Kindern des Besitzers 
im Sommer zum Baden. Er ist etwa 10 x 20 m groß und 1,50 m 
tief und war im Frühjahr 1974 bis auf einige Algen ohne jeden 
Pflanzenwuchs. Am Grunde bildete sich stellenweise dunkler 
Schlamm. 

31. 3. 197 4: ein Ex., das bei sonnigem, warmem Wetter im flachen 
Wasser in Ufernähe umherschwamm. 

3. 4. 1974: ein Ex. tot im Wasser treibend. 

8. 4. 1974: ein Ex. das in Ufernähe zum Luftholen an die Wasser
oberfläche kam. Die Beobachtung von KERSTENS, daß das Luft
holen außerordentlich schnell vor sich geht, kann vom Verf. bestä
tigt werden. Es wurde mehrfach beobachtet, daß die Käfer zum 
Luftholen die Wasseroberfläche scheinbar nur kurz „antippen", 
um dann so.fort wieder abzutauchen. 

2. Teich in Drievorden-Vorderfeld. Sandboden, pH 5,3. 
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Der Teich hat sehr viel Ahnlichkei t mit dem ersten Gewässer. Er 
war ebenfalls neu ausgehoben (Herbst 197 4) und hatte keine 
Vegetation. 

29. 4. 1975: zwei Ex. aus weichem Schlamm knapp innerhalb der 
Wasserfläche. 



3. Teich nördlich von Engden. Sandboden, pH 5,0. 

Ein etwas älterer Teich, der im Sommer 1973 ausgehoben worden 
war und deshalb bereits Pflanzenwuchs aufwies (Binsen). Teil
weise war das Ufer aber noch frei. Auch in diesem Teich bildete 
sich stellenweise dunkler Schlamm. 

6. 5. 1975: fünf Ex. bei sonnigem, windigem Wetter in Ufernähe 
gekätschert. Zwei dieser Belege befinden sich jetzt in der Samm
lung ScHAEFLEIN/Neutraubling.. 

12. 6. 1975: zwei Ex. von REHAGE (Recke) bei warmem Sonnen
wetter in Ufernähe gekätschert. Belege in coll. REHAGE. 

4. Teich in Emsbüren-Berge. Sandboden, pH 4,7. 

Der Teich ist mehr als fünf Jahre alt und daher vegetationsreich 
(Binsen, Gräser, Teichrose). 

8. 4. 1974: ein Ex. beim Luftholen in Ufernähe. 

9. 4. 1974: vier Ex. Davon saßen zwei Stück bei warmem, sonni
gem Wetter (Lufttemperatur 18 Grad) einige Zentimeter außerhalb 
des Wassers auf dem feuchten Sand einer pflanzenfreien Uferstelle. 
Die beiden anderen Käfer schwammen im flachen Uferwasser. 

5. Teich in Bernte. Sandboden, pH 4,7. 

In dem alten pflanzenreichen Teich am 
16. 3. 1975 ein Ex. bei kaltem Wetter (Schneeregen), das zum Luft
holen an die Oberfläche kam. 

6. Teich östlich von Engden. Sandboden, pH 6,5. 

Drei Jahre alter Teich mit reichem Pflanzenwuchs (Iris, Flutender 
Hahnenfuß) und einigen offenen Uferstellen. Dieser Teich war mit 
10 x 70 m wesentlich größer als die bisher genannten. 

6. 5. 1975: vier Ex. in Ufernähe gekätschert. 

29. 5. 1975: sechs Ex. in Ufernähe gekätschert. 

7. Ehemaliger Fischteich in Mehringen, 200 m westlich der Ems, Sand
boden, pH 6,5. 

Der schon mehr als 10 J a'.hre alte Teich hatte ähnlichen Pflanzen
wuchs wie Teich Nr. 6 und erbrachte am 

22. 4. 1975 ein Ex. beim Aufwühlen des Schlamms knapp inner
halb der Wasserlinie. 
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8. NSG Ahlder Pool nordöstlich von Schüttorf, Sandboden, pH 4,7. 
Bei einer noch laufenden quantitativen Untersuchung der Wasser
käfer dieses großen Heide-Moor-Weihers wurde unter bisher mehr 
als 2 000 Wasserkäfern nur eine Hygrobia tarda gefunden. 
13. 4. 1975: ein Ex. aus Sphagnum. 

9. „ N ordhoff s Pool" am Ostrand der Engdener Wüste. Sandboden, 
pH4,7. 
Nordhoffs Pool ist ebenfalls ein großer Heide-Moor-Weiher mit 
ausgedehnten Sphagnum-Polstern. 
9. 4. 1974: ein Ex. aus Sphagnum. 

Wenn man versucht, diese Beobachtungen von Hygrobia tarda 
zusammenzufassen, ergibt sich: 

a) Alle Gewässer liegen auf Sandboden. 

b) Die Art besiedelt offenbar sehr schnell die neu angelegten Teiche, 
die noch ohne jeden Pflanzenwuchs sind. Es wird vermutet, daß sie 
den weichen Sandboden und/oder den schwarzen Schlamm am 
Grund dieser Teiche bevorzugt (vergl. auch KERSTENS 1958). 

c) Imagines von Hygrobia tarda sind - wie schon von KERSTENS 
mitgeteilt - besonders im Frühjahr (April, Mai) anzutreffen. 

Abschließend noch eine Anmerkung: Bei vielen der oben angeführ
ten Funde war festzustellen, daß H y grobia tarda im Netz oder in der 
Hand ein deutliches Stridulationsgeräusch erzeugt. Wie der Wasser
käferspezialist ScttAEFLEIN, Neutraubling, mitteilte, soll der Käfer 
früher auf dem Covent Garden-Markt in London wegen dieses Ge
räusches als Kinderspielzeug verkauft worden sein. 
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Berichtigung zu WrTTIG; über Häufigkeit, Verbreitung und Standortansprüche 
von Brombeer-Arten (Rubus-fruticosus agg. und Rubus corylifolius agg.) in Wall
hecken der Westfälischen Bucht. 

In Abb. 1 sind die Begriffe „Arten" und „Hecken" zu vertauschen. Anmerkung: 
Die Bezifferung der Quadranten erfolgte im Uhrzeigersinn, beginnend links oben. 
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